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Zürich 1895. XXI. Jahrgang N! 7. 16. Februar.
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err ßnetpp lebt herrlich in kr MDelt,

©r lebt jroar nidjt uom Ab lafj gelb,
Der $3aftor raeiff, es nütjt ihm baf]

©ttt taufenbfattjer Ab erlaß.

Wnb tjilft bem }0attenien nicht

©er Aberlaß mit BunexTtrijt

©er paftor bann jum Gaffer greift,
lüUomii er iljn beinah/ erfäufi.

£)iift biefes ntdjt, fo ift es Idjltinm;
©ann fagt ju iljm ber iOaftor: Wimm
©ebuibskraut aus bem $)arabics,

©as madjt ©ir bodj bas Sterben fülj."

©en Säugling audj, ber kaum gebor'n,

fiurirt er burdj ben ïtDafferbont;

4)at er neun iSlonbe roarm gerutji,

So tljut ttjtn nun bte föalte gut."

X>er neue Profeffor.
Man fteht, i^err ßneipp tft Allopatlj,

Wnb jroar im alierljödjften ©rab.

Stirbt b'ran berkleine UDurm roasfdjab'i's?
©ie ÜMt hat nodj für rjtele iDlatj!

firiegi eine Alutter, bie fdjon elf
Sn Sorgen nährt, nodj Wummer jroölf,
So gibt's fiir iljre Sorge Watlj:

Sie ftetk' ihn nur in's kalte ßab.

$err fineipp nertraut ber Wrheiikraft,
Hub pfeift auf jebe Wiffenfrijaft;
iOon biefer roei|f er grab fo uiel

lüDie'n ffifel oon bem ilötenfpiel!

©er ©laube madjt ja oft gefunb,

IDenn mit ber ffiinfalt er im ßunb.

£)err putljon audj, »om fiapitol
Sn ireiburg, kennt bas Sprüdjlein roohl.

ttnb ba er gläub'ge Sdjaaren braudjt,
©amit fein Anfeh/n ntdjt uerraudji,

ßeruft er feine üttajeftät

¦fi)errn ßneipp jur Wnirjerfttät.

iOrofeffor fineipp! ©er HPaffermann!

Sn fdjroerer Beit tljut bann unb roann

GHn Sur ben üenfdjenkinbern gut,

Wnb treibt ben Spleen aus £)irn unb ßlui.

©rum, Sdjroeijer, baukt bem Staatsgenie

l)crrn iOntljons, roeldjer roie nodj nie

jpür Sur geforgt. Bum Beugen beff'

Sdjttkt flugs iljm eine ©ankabreff'."

© gönnt ihm biefen $onigfeim,

Shr, bie fo oft mit Üthtft unb Sdjleim

iOerhunjt iljm habt beu Appetit!

Quod bonum feliz faustum sit!
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err Rneipp lebt herrlich in der Welt,

Gr lebt zwar nicht vom Ablaßgeld,
Der Pastor weiß, es nützt ihm baß

Gin tausendfacher Aderlaß.

Und hilft dem Patienten nicht

Der Äderlaß mit Zuversicht

Der Pastor dann zum Masser greift,
Womit er ihn beinah' ersäuft.

Hilft dieses nicht, so ist es schlimm;

Dann sagt zu ihm der Pastor: Nimm
Geduldskraut aus dem Paradies,

Das macht Dir doch das Sterben süß."

Den Säugling auch, der kaum gebor'n,

Gurirt er durch den Wasserborn;

Hat er neun Monde warm geruht,

So thut ihm nun die kälte gut."

Der neue Professor.

Man sieht, Herr Kneipp ist Allopath.
And zwar im allerhöchsten Grad.

Stirbt d'ran derkleine Wurm was schad't's?

Die Welt hat noch für viele Platz!

Kriegt eine Mutter, die schon elf
In Sorgen nährt, noch Nummer zwölf,

So gibt's für ihre Sorge Rath:
Sie steck' ihn nur in's kalte Lad.

Herr Kneipp vertraut der UrHeilkraft,
Und pfeift auf jede Wissenschaft;

Von dieser weiß er grad so viel

Wie'n Esel von dem Flötcnspiel

Der Glaube macht ja oft gesund,

Wenn mit der Einfalt er im ànd.
Herr Python auch, vom Kapital

à Freiburg, kennt das Sprüchlein wohl.
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Und da er gläub'ge Schaaren braucht,

Damit sein Anseh'n nicht verraucht,

Lernst er seine Majestät

Herrn Äneipp zur Universität.

Professor Gneipp! Der Wassermann!

Zn schwerer Zeit thut dann und wann

Ein Zur den Menschenkindern gut,

Und treibt den Spleen aus Hirn und tZlut.

Drum, Schweizer, dankt dem Staatsgeme

Herrn Pythons, welcher wie noch nie

Für Zur gesorgt. Zum Zeugen dess'

Schickt flugs ihm eine Dankadress'."

O gönnt ihm diesen Honigseim,

Ähr, die so oft mit Wust und Schleim

Verhunzt ihm habt den Appetit!
<)uc>cl bonum teli? tìusturn sit!
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